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1. ENTVfICKLUNG 1993

Die Lehraktivitäten des Jahres 1993 waren durch Kontinuität zu den Vorjahren geprägt.

lm Projektseminar wurde die im Vorjahr begonnene Untersuchung zu den lmagefaktoren

Dortmunds zu Ende geführt und in einem für eine Universitätsunterrichtsveranstaltung

ungewöhnlichen Rahmen nämlich im Rathaus der Stadt Dortmund unter Beteiligung des

Oberbürgermeisters Samtlebe und des Universitätsrektors Müller-Böling der Öffentlichkeit

und der Presse in ihren Ergebnissen vorgestellt. Die Präsentation hat ein breites Echo iri

der regionalen Presse.

Die Thematik des nachfolgenden Projektseminars basiert auf einem früheren für die

Gesellschaft f ü r Mathem atik und Datenverarbeitu n g du rchgef üh rten Forsch u n gsprojek

und hat die empirische Weiterentwicklung einer Struktur von Betriebs- und I

Vergleichszahlen für Software- und Systemhäuser zum Gegenstand. Das Projektseminar

wurde gemeinschaftlich mit dem Softwareindustriesupportzentrum und unter Beteiligung

von Softwarehäusern in Angriff genommen.

lm Zentrum der Forschungsaktivitäten des bifegos stand ein Auftrag des

Bundesministeriums für Wirtschaft, der zusammen mit dem lfolnstitut in München

realisiert wurde. Gegenstand dieser Forschungsarbeiten war die Untersuchung von

gesamtwirtschaftlichen Wirkungen des Eigenkapitalhilfeprogrammes des Bundes.

lm Sinne einef empirisch gestütäen Entwicklung und Validierung wurde die Arbeit an

multimedialen computerunterstütäen interaktiven Lernsystemen fortgeführt.

Die lntEnt-Konferenzreihe konnte nach der Vorläuferkonferenz in Cambridge und nach

dem Erfolg im Vorjahr in Dortmund 1993 mit der Wirtsachaftsuniversität Wien als Partner

mit rund 200 Teilnehmern aus 18 Nationen fortgeführt werden. -

Auch die Reihe der bifego-Erfas wurde wie in den Vorjahren mit einer Veranstaltung zu

Expertensystemen in der BWL und zwei Gründungs-Erfas zu den Themen: Gründung in

den neuen Bundesländern (in Kooperation mit der Sparkasse Eberswalde) am 13.05'93 in
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Joachimsthal und zum Thema,,innovative technologieorientierte Gründungen in

Kooperation mit dem CHIP in Bochum" am 11.11.93 in Bochum mit einer sehr positiven

Resonanz (beide Veranstaltungen mit jeweils 30 Teilnehmern) fortgesetzt.

Zum Jahresende verlieh das Bifego zum vierten Mal den Gründungsforschungspreis für

hervorragende Leistung aus dem Themenbereich Unternehmensgründung. Nachdem in

den Vorjahren die ersten beiden Verleihungen an Betriebswirte und die dritte an einen

Psychologen gegangen war, wurde der multidisziplinäre Charakter der

Gründungsforschung weiterhin dadurch deutlich, daß der bifego-

Gründungsforschungspreis 1993 an eine soziologische Forschungsgruppe unter der

Leitung von Herrn Professor Ziegler (Maximiliansuniversität München) für ihre

hervorragenden Arbeiten zur Gründungsstatistik verliehen wurde.

Dortmund im April 1994

Professor Dr. Heinz Klandt

- wissenschaftlicher Geschäftsf ührer -
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2. MITARBEITER

Prof. Dr. Detlef Müller-Böling

Prof. Dr. Heinz Klandt

Albert Eiskirch

Dipl.-Kff. Martina Althaus

Dipl.-Kff. Erdme Brüning

Dipl.-Kff. Angelika Heinrike Heil

Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff

Dipl. -Volksw. Hans- Peter Kum metz -Zeißner

Dipl.-Kfm. Jochen Struck

Dipl.-Kfm. Hans Urbaniak

stud. rer. pol. Till Hennig Andersen

cand. rer. pol. Markus Bärenfänger

cand. rer. pol. Thimo Echtermann

cand. rer. pol. Stephan Eiskirch

cand. rer. pol. Bettina Escher

cand. rer. pol. Roland Finke

cand. rer. pol. Kerstin Galinski

cand. rer. pol. Klaus Grönke

cand. rer. pol. Petra Heine

cand. rer. pol Frank Heinsohn

cand. rer. pol. Carina Holtkötter

cand. rer. pol. Bernd Jarmann

cand. rer. pol. Thomas Kalkuhl

cand. rer. pol. Karl-Heinz Kei§ewitt

cand. rer. pol. Stefan Knappmann

cand. rer. pol. Burkhard Kölsch

bis Juli 1993

bis Juli 1993

ab April 1993

ab Oktober 1993

bis Juli 1993

bis Juli 1993

ab Ol<tober 1993

bis Februar 1993

bis Juli 1993

bis Juli 1993

bis September 1993

bis Juli 1993
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cand. rer. pol. Petra Koglin-Hennig

stud. rer. pol. Michael Kubiak

cand. rer. pol. Olaf Kurpiers

cand. rer. pol. lrene Messing

cand. rer. pol. Martin Pfennig

cand. rer. pol. Oliver Remus

cand. rer. pol. Hans Rickert

cand. rer. pol. Christina Rudat

cand. rer. pol Claudia Schlink

stud. rer. pol. Thomas Schmidt

cand, rer. pol. Tanja Schürmann

cand. rer. pol. Jörg Siemers

cand. rer. pol. Birgit Siewecke

cand. rer. pol. Andreas Thöne

cand. rer. pol. Stefanie Weidner

cand. rer. pol. Sven Wendler

cand. rer. pol. Leonie Wruck

Sekretariat:

Gabriele-Margot Rübesam

Werner Deisenroth

Christiane Kaphengst

Siegfried Koepe

von April 1993 bis Juli 93

bis Juli 1993

bis Juli 1993

bis Februar 1993

bis Februar 1993

bis Juli 1993

bis Juli 1993

ab Oktober 1993

bis Juli 1993

bis Juli 1993

bis März 1993

ab Februar 1993
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3. LEHRVERANSTALTUNGEN, DISSERTATIONEN, DIPLOMARBEITEN

* LEHRE

Wintersemester 199293

GRUNDSTUDIUM

V: Einführung in die Methoden der empirischen Wirtschafts- und Sozialforschung

Tutorenprojekt: Tutorien für Studienanfänge t

HAUPTSTUDIUM

V: Empirische Theorien

Ü: Datenauswertung und Dateninterpretation

S: Projektseminar: lmagefaktoren Dortmunds

Blockveranstaltung: Planspiel zum Gründungs- und Frühentwicklungsmanagement "EVa"

Doktoranden kol loq u ium

Sommersemester 1993

GRUNDSTUDIUM:

Tutoren projekt: Tutorien f ü r Studienanf än ger

HAUPTSTUDIUM

V: Nutzen empirischer Forschung

Ü: Präsentation empirischer Ergebnisse

S: Gründungsplanung
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S: Projektseminar: Empirische Weiterentwicklung einer Struktur von Betriebsvergleichs-

zahlen für Software- und Systemhäuser

Blockveranstaltung: Planspiel zum Gründungs- und Frühentwicklungsmanagement,EVa,

Doktoranden kol loq u ium

Wintersemester 1 993/94

GRUNDSTUDIUM

V: Einführung in die Methoden der empirischen Wirtschafts- und Sozialforschung

Tutoren projekt: Tutorien f ü r Stud ienanf än ger

HAUPTSTUDIUM

V: Empirische Theorien

Ü: Datenauswertung und Dateninterpretation

S: Projektseminar: Empirische Weiterentwicklung einer Struktur von Betriebsvergleichs-

zahlen für Software- und Systemhäuser

Blockveranstaltung: Planspiel zum Gründungs- und Frühentwicklungsmanagement "EVa"

Doktorandenkol loq u ium

- DISSERTATIONEN

laufende Arbeiten:

-.Dipl.-Kff. Martina Althaus:

MarKforschung in kleinen und mittleren Unternehmen unter besonderer Berücksichtigung

der deutschen und italienischen TeXil- und.Bekleidungshersteller
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Dipl.-Kfm. Jörg Bröckelmann:

Entscheid u n gsorientierte Qual itätsinf orm ationssystem e

Dipl.-Kff. Angelika Heinrike Heil:

Kommunikation in Führungskräfteteams

Dipl.-Kfm. Detlef Leipelt:

Akzeptanz von Bürokommunikation in der öffentlichen Verwaltung. Eine Studie zur

Einstellung und Einstellungsänderung von zukünftigen Nutzern

Dipl.-Kfm. Björn Manstedten:

Harmonisationsproblem von Unternehmungs- und Organisationsentwicklung in der

Frühentwicklungsphase von Unternehmensgründungen

Mesch,'Georg, MBA:

I nternes Corporate Venturing

Dipl.-Kfm. Jochen Struck:

Zur Entwicklung von Existenz- und Unternehmensgründungen

Dipl.-Kfm. Kai Thierhoff:

Das lnformationsverhalten von Unternehmensgründern im Handel: Eine empirische

Analyse

Dipl.-Kfm. Hans Urbaniak:

Konzeptionalisierung, Entwicklung und Validierung von interaktiven multimedialen

computergestütäen Lernsystemen in der Hochschulausbildung.

Dipl.-Kfm. Ronald Wimmer:

Gründungs- und Entwicklungshemmnisse kleiner und mittlerer Unternehmungen in NRW

unter besonderer Berücksichtigung des Ruhrgebietes

9



- DIPLOMARBEITEN

abgesch I ossene Arbeiten :

Ettrich, Stephanie:

Produkttest für ein bierhaltiges Erfrischungsgetränk. Erfolgsaussichten einer

Produktneuheit

Sabine Hoffmann:

Unternehmerische Partnerschaften aus der Sicht von Banken und

Beteiligungsgesellschaften

Pähler, Regina:

Motive des Studienabbruchs bei Studenten der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen

Fakultät der Universität Dortmund

Pfeiffer, Petra-Claudia:

Qualität am Markt

Unternehmenspraxis

Stand und Meßkonzepte in der Mittelständischen

Pfennig, Martin:

Datenbanken in der internationalen Marktforschung unter besonderer Berücksichtigung

des lnformationsverhaltens kleiner und mittlerer Unternehmen

Rynio, Frank:

Unternehmensgrüridungen aus überbetrieblicher Perspektive Eine Literatur-Analyse

gesamtwirtschaft licher Konzepte

Schmitz, Holger:

Das Unternehmerimage in der Bundesrepublik Deutschland in der Presse
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laufende Arheiten:

Daniels, Dirk:

Akzeptanzanalyse von Kontofon - ein Telebanking-Service der Stadtsparkasse Dortmund

Jacobs, Andrea:

Untersuchung zur betriebswirtschaftlichen Bewertung von Kennwerten

Schwachstellenanalyse im Rahmen eines Total Quality Management Konzeptes

zur

Koglin-Hennig, Petra:

Absatzrnarktforschung des Konsumgüterbereichs in der Bundesrepublik Deutschland -

Historie, Wandel und Trends; eine Betrachtung in Theorie und Praxis
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4. FORSCHUNGS. UND ENTWICKLUNGSPROJEKTE

Unsere Forschungs- und Entwicklungsprojekte erstrecken sich auf folgende

Schwerpunkte:

4.1 Schwerpunkt:

UNTERNEHMENSGRÜNDUNG UND UNTERNEHM ENSENTWTCKLUNG

* Begleitforschung zurn Eigenkapitalhilfe-Programm des Bundes

Seit 1979 können Unternehmensgründer, die zwar über ein erfolgversprechendes

Unternehmenskonzept verfügen, denen es aber an Eigenkapital für die Finanzierung

ihres neuen Unternehmens in den ersten Jahren fehlt, vom Bund Eigenkapitalhilfe (EKH)

erhalten. Diese Kapitalbereitsteltung des Bundes, abgewickelt von der Deutschen

Ausgleichsbank (DtA) in Bonn, erhöht die vorhandenen Eigenmittel des zukünfti§en

Unternehmers auf insgesamt bis zu 4Oo/" der lnvestitionssumme. Da das zur Verfügung

gestellte Kapital nicht abzusichern (der Bund übernimmt eine Bürgschaft) un§ in den

ersten 10 Jahren tilgungsfrei ist, kann es wie Eigenkapital behandelt und zur Aquisition

zusätzlichen Fremdkapitals benutä werden.

Ab Januar 1992 hatten jedoch nur noch Unternehmensgründer aus den neuen

Bundesländern die Möglichkeit, Eigenkapitalhilfe in Anspruch zu nehmen, da die

Leistungen des Programms für die alten Bundesländer eingestellt wurden. Zur

wissenschaftlichen Begleitung der Entscheidungsfindung fühfi das bifego

Betriebswirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- Organisationsforschung - unter

Leitung der Professoren Detlef Müller-Böling und Heinz Klandt im Auftrag des

Bundesministerium für Wirtschaft ein Forschungsprojekt durch. Die in Kooperation mit

dem ifo-lnstitut für Wirtschaftsforschung im August 1992 angelaufene Untersuchung läuft

unter der Bezeichnung "Gesamtwirtschaftliche Wirkungen der Existenzgründungspolitik
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sowie Entwicklung der mit öffentlichen Mitteln - insbesondere mit Eigenkapitalhilfe -

geförderten Unternehmensgründungen". lm Mittelpunkt der Studie stehen

* die Untersuchung relevanter Gründungsbarrieren,
* die Betrachtung der Funktionsweise und Relevanz des Eigenkapitalhilfeprogramms

für die Übenryindung von Gründungsbarrieren,
* eine vergleichende Analyse der längerfristigen Entwicklung von geförderten und

nichtgeförderten Unternehmen sowie

" eine gesamtwirtschaftliche Kosten-/Nutzenanalyse des Programms.

Zur Untersuchung dieser Fragestellungen wird neben Experteninterviews, einer

ausgiebigen Literaturanalyse, Modellrechnungen und der Betrachtung einzelner

Fallbeispiele eine großzahlige schriftliche Befragung bei 5.000 Unternehmensgr.ündern

eines Jah rganges du rchgef üh rt.

Die Ergebnisse der Studie werden im Frühjahr 1994 vorliegen.

* Betriebsvergleichszahlen für die Software-lndustrie

Die Probleme von Software- und Systemhäusern stehen im Mittelpunkt einer

Untersuchung, die im Projektseminar 1993/94 durchgeführt wird. Der noch relativ junge

Software-Markt ist mit hoher Unsicherheit behaftet. Er entwickelt sich sehr schnell, bietet

andererseits bisher kaum Entscheidungshilfen für den Unternehmer wie sie in

traditionellen Branchen schon lange vorhanden sind. Basierend auf einer von Herrn Prof.

Dr. Heinz Klandt 1990 für die Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung (GMD),

St. Augustin, durchgeführten Studie, bei der ein Konzept einer Betriebsvergleichszahlen-

Struktur für Software- und Systemhäuser entwickelt worden ist, soll in diesem Seminar

eine empirische Weiterentwicklung dieser Struktur erfolgen. Ziel ist ein erstes System von
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Betriebsvergleichszahlen für diese Branche zu entwickeln. Hierzu sind im August und

September 1993 ca. 14OO Softwareunternehmen in NRW befragt worden. Hierauf

aufbauend konnten einige Unternehmen gewonnen werden, die bereit waren, an dem

geplanten Betriebsvergleich teilzunehmen. Ein erster Erhebungs- und Auswertungszyklus

soll zum Ende des Seminars abgeschlossen sein.

* Pendlerzählung 1993 - Bochum

Ausgangspunkt dieser Studie ist die immer wieder heftig geführte Diskussion um eine

autofreie lnnenstadt aber auch um große Einkaufsgebiete auf der grünen Wiese. Diese

Diskussion ist in den Gesamtzusammenhang des in den vergangenen Jahren stark

zunehmenden lndividualverkehrs und hier insbesondere des PKW-Verkehrs. einzuordnen.

Wichtig ist u.a. in diesem Rahmen insbesondere für den Handel zu wissen, woher die

Käufer kommen. Entsprechend einer schon im Jahr 1gg2 durchgefünrten Zählung in

Dortmund wurden nun in Bochum und im Ruhrpark an der 81 die PKWs auf den

Parkplätzen und in den Parkhäusern nach ihren Herkunftsorten registriert.

* Gründu ngs-l ntormations-System GIS

Ziel dieses Projektes war der Aufbau eines aus mehreren Baustginen 'bestehenden

computergestütäen lnformationssystem mit der Zielgruppe Gründer/Jungunternehmer

bzw. deren Helfer wie Berater, Banker usw. Die drei Bausteine beinhalten

a.) Literatu( zur Gründungs- und Frühentwicklungsphase,

b.) Adressen von für die Zielgruppe interessanten Organisationen und Personen sowie

c.) Veranstaltungen zw 'Gründungs-/Frühentwicklungsproblematik und dem

Management des laufenden Geschäftsbetriebs

Das Projel<t wurde im März 1993 erfolgreich abgeschlossen.
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4.2 Schwerpunkt:

LEHRE

* WiSo - Tutorenprogramm (laufendes projeH)

Das Fachgebiet für Empirische Wirtschafts- und Sozialforschuns an der Universität Dort-

mund führt seit dem Wintersemester 1gg1/g2 in der Wirtschafts- und Sozialwissenschaft-

lichen Fakultät mit Unterstützung der Fachschaft Tutorien für Erstsemester durch. Diese

Tutorien dienen vor allem der Anleitung der Studenten zu einer sinnvoilen und ökonomi-

schen Gestaltung lhres Studiums und sollen Hilfestellungen bei wichtigen Frag en zut

Studienorganisation ,nO -gestaltung geben, ohne aber von der EigenverantwortLng für

das Studium zu entbinden. Darüber hinaus verstehen sich die Tutorien als Belatungs-

institution, um der geraden in den ersten Semestern entstehenden lnformationsüber-

flutung der Universitätsneulinge entgegen zu wirken.

Die Fachschaft WiSo hält bereits seit vielen Jahren erfolgreich "Orientierungsphasen" (O-

Phasen) ab, die jeweils eine Woche vor dem ersten Semester stattfinden. Dieser Zeitraum

reicht allerdings im Rahmen des für die Erstsemester anzunehmenden "information-over-

load" nicht aus, um eine aueh mittel- und langfristig wirksame Hilfestellung zu leisten; die

persönlichen Kontake brechen oft aufgrund der häufigen Studenplanänderungen wieder

auseinander. Diese Umstände werden wohl nicht unerheblich zu langen Studienzeiten

und auch zu Studienabbrüchen beitragen.

Das Tutorenprogramm setä an dieser Problemstellung an. Es soll den Studenten über

einen längeren Zeitraum (ein bis zwei Semeste| eine kontinuierliche Hilfestellung geben,

ohne sie von ihrer persönlichen Verantwortung für ihren beruflichen Werdegang und

damit auch für die Gestaltung ihres Studienverlaufs zu entbinden. Die Tutorien sind somit

als Beratungsinstitution zu sehen, die nicht etwa einen Teil der Aktivitätenliste der Teil-
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nehmer übernimmt, sondern zu deren sinnvollen (ökonomischen) und individuellen

Gestaltung beiträgt.

Es werden 10 Tutorien angeboten, die in kleinen Gruppen (max. 10 Teilnehmer), einen

Einblick in die grundlegenden Elemente des Studiums der Wirtschafts- und Sozialwissen-

schaften an der Universität Dortmund geben. Wichtige Themenbereiche sind:

* Nutzung der universitären Einrichtung
. Gestaltung eines individuellen Studienaufbaus
* Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens
* Einführung in (studienrelevante) Bereiche von DV-standardsoftware
* Einsatz neuer Medien zur Entlastung des Lehrbetriebs
* Methoden der lnformationsbeschaffung (Datenbanken etc)
* Übungen zum Pflichtfach Empirie

Für die Teilnahme am Tutorium wird nach zwei Semestern eine umfassende Teilnahme-

bestätigung ausgestellt, die u.a. auch über die im Pflichtfach Empirie enrvorbenen

Kenntnisse und Erfahrung Auskunft gibt.

lm Sommersemester 1992 wurde im Rahmen der Tutorien eine Studentenbefragung zum

neu an der Universität Dortmund eingeführten Semesterticket durchgeführt. Damit sollte

den Teilnehmern die konkrete Verwertbarkeit des gelernten Stoffes aus dem Bereich der

empirischen Forschung nahe gebracht werden. Die Tutanden hatten unter Aufsicht der

Tutoren die Aufgabe, einen Fragebogen zu einem vorgegebenen Themengebiet

(Karrierealternative von Studenten und Absolventen) selbst zu gestalten, die Erhebungs-

arbeit zu leisten, die Daten statistisch auszuwerten und zu präsentieren. So war eine

direkte Rückkopplung von gelerntem Wissen möglich.-
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" Entwicklung eines interaktiven Lernsystems

lm Kontext der Verbesserung der Qualität der Lehre ist am FG die Entwicklung eines

interaktiven multimedialen computergestützen Lernsystem (HABUCON) voran getrieben

worden. Dieses Computer-Lernprogramm ist zum ersten mal im Wintersemester lggg/g4
komplementär zur klassischen Veranstaltungsangebot im Rahmen des WiSo-Grundla-
genstudiums den Studenten zur Verfügung gestellt worden. Die lmplementierung eines
Moduls zur Verhaltensanalyse innerhalb von HABUCON soll es ermöglichen, daß eine
genaue Analyse der Lernerverhaltens durchgeführt werden kann. Eine Beurteilung von

HABUCON durch den Lerner ist in das System integriert. Dieser programmteil ist, wie die

lmplementierung eines benutzerspezifischen Verhaltensprotokolls, als ein lnstrument

konzipiert, das dazu beitragen soti, das Lernprogramm zu validieren. Daneben wir:d nach

Abschluß des Wintei'semesters 19g3/94 eine schriftliche Befragung der Teilnehmer der

G rundstudiumsklausu r du rchgef üh rt.

* 
I nteraktive multi media Ie com putergestützte Lernsysteme

in der Hochschulausbildung

An den Hochschulen hat sich die Bildungssituation in den letzten Jahren stark gewandelt.

lmmer mehr Abiturienten versuchen, sich mit Hilfe einer universitären Ausbildung für die

gestiegenen Anforderungen des Arbeitsmarktes zu qualifizieren. Eine Folge dieses enorm

gestiegenen Andrangs sind überfüllte Hörsäle und Seminare, die eine qualitativ hochwer-

tige Lehre erschweren oder unmöglich machen. Die Qualität der Lehre gilt es aber zu

sichern, da sie einer der Faktoren ist, die das Ausbildungsniveau der Studenten als

potentiell hochqualifizierte Arbeitnehmer und Entscheidungsträger in Wifischaft und

Gesellschaft maBgeblich beeinf lussen.

Um die Qualität der Lehre zu verbessern, müssen zusätzlich zu dem bestehenden Ange-

bot neue alternative Wege gefunden werden, die den normalen Lehrbetrieb unterstützen

und entlasten. Tutorenprogramme, wie das an der Universität Dortmund vom Fachgebiet
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Empirische Wirtschafts- und Sozialforschung realisierte, repräsentieren eine Möglichkeit,

den Studenten eine Hilfestellung zu geben, ohne Sie jedoch von ihrer persönlichen Ver-

antwortung zu entbinden, indem Wissen und Fähigkeiten für eine effizientere Gestaltung

de§ Studiums vermittelt werden. In dieser Form bieten sie aber noch keine unmittelbare

Entlastung des Lehrbetriebs. Auch eine isolierte Bekämpfung dieses problems durch

klassische Lehrmethoden, wie z.B. das Anbieten zusätzlicher Übungen und Seminare,

stößt aufgrund personeller und räumlicher Restriktionen schnell an Grenzen.

Aus diesem Grund gewinnen, in Erweiterung des klassischen Methodenmix, "neue"

Angebote im Lehrbetrieb eine zunehmende Bedeutung. Überall dort, wo traditionelle

Veranstaltungen überfordert sind, sei es bezogen auf die Fähigkeit zur Dar§tellung

bestimmter lnhalte und Probleme, oder sei es bezogen auf lernorganisatorische Aspekte,

kann überlegt werden, ob der Einsatz interaktiver multimedialer computergestütäer Lern-

systeme Abhilfe schaffen kann.

Computergestützte Lernprogramme, die eine interaktive Lernweise unterstützen, bezie-

hen den Lerner aktiv in den Lernfortschritt mit ein.'Die unterschiedlichen Formen der

lnteraktivität verlangen dem Lerner eine akive Auseinandersetzung mit dem Lernstoff ab.

lm Gegensalz zu einer rein passiven Aufnahme von lnformationen geht das akiv erwor-

bene Wissen eher in das Langzeitgedächtnis über. Dieser Vorgang ist u.a. auf die Moti-

vationssteigerung zurückzuführen, die von der aktiven Partizipation am Lernvorgang

hervorgerufen wird. Aufgrund der Multimedialität können mehr Wahrnehmungskanäle des

Lerners angesprochen werden. Je mehr Wahrnehmungskanäle angesprochen werden,

desto leichter, schneller und tendenziell länger behält ein Mensch die aufgenommenen

lnformationen. Ein häufigerer Wechsel zwischen unterschiedlichen Medien fördert die

Konzentration und die Motivation und steigert dadurch den Lernerfolg. Darüber hinaus

eröffnet die Multimedialität neue Perspektiv en zw Darstellung von Sachverhalten. Erst die

gedankliche Verbindung zum Computer läßt Multimedia zu dem werden, was in den

meisten Fällen damit gemeint ist: Synchronisierte lntegration von Text, Qrafik, Standbiid,

Video, Ton und Animation mit einem Computersystem, wobei nicht gleichzeitig alle,

wenigstens aber drei der aufgeführten Medien integriert werden müssen.

Ein Problem bei der Entwicklung von Lernsystemen kann wiederholt festgestellt werden.

Entwickler solcher Systeme orientieren sich oft zu stark an den zu vermittelnden lnhalten
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oder an den technischen Möglichkeiten des Computers und vernachlässigen dabei eine

angemessene Didaktik. lnsbesondere die Technik darf aber nicht zum Selbstzweck wer-

den, es sei depn, sie ist selbst Gegenstand des Lernziels. Diese problematik tritt in

besonderem Maße bei multimedialen Systemen auf, da hier wegen der technischen

Möglichkäiten die Gefahr einer Medienüberfrachtung besonders hoch ist.

Am Fachgebiet Empirische Wirtschafts- und Sozialforschung der Universität Dortmund ist

der Prototyp HABUCON, ein interaktives multimediales computergestütztes Lernsystem,
'entwickelt worden. HABUCON wird im Wintersemester lgggtg{ erstmals komplementär

zum klassischen Lehrangebot im Rahmen des Grundlagenstudiums eingesetä und ver-

mittelt empirisch-theoretische Sachverhalte aus der Grundstudiumsveranstaltung

"Einführung in die Methoden der empirischen Wirtschafts- und Sozialforschung,,.

HABUCON bildet die Phasen eines empirischen Forschungsprozesses ab, um es dem

Lerner zu erleichtern, die Zusammenhänge empirischer Teilgebiete zu verstehen. Eine

Beurteilung von HABUCON durch den Lerner ist in das System integriert; Dieser

Programmteil ist als ein Instrument konzipiert, das dazu beitragen soll, das Lernprogramm

zu validieren. lm Vordergrund der Validierung steht die.Frage, ob die angestrebten Lern-

ziele realisiert werden. Zur Beantwortung dieser Frage ist eine ausführliche Analyse des

Lernerverhaltens und seines Wissens jeweils vor und nach der Benutzung des Lernpro-

gramms notwendig. Aufgabe der Programmbeurteilung ist es, subjektive Einschätzungen

des Lerners zu erfassen und zu dokumentieren.

HABUCON kann dazu beitragen, den Lehrbetrieb zu entlasten. Wenn es sicherlich auch

nicht unbedingt möglich und sinnvoll ist, ganze Vorlesungen, Übungen und Seminare in

Form von interaktiven multimedialen computergestütäen Lernsystemen anzubieten, so

kann die Abbildung verschiedener Veranstaltungsinhalte mit Hilfe dieser. Systeme dabei

helfen, den Lernbedarf der Studenten bezüglich nicht verstandener oder nicht gehörter

Veranstaltungsinhalte zu decken. Somit würden sowohl die Professoren als auch die

wissenschaftlichen Assistenten teilweise von dieser Aufgabe entbunden, da sich die

Studenten zunächst mittels des Lernprogramms informieren könnten.

Dieses ist nur ein Beispiel für die potentiell entlastende Wirkung von interaktiven multi-

medialen.computergestützten Lernsystemen. Ein Einsatz solcher Programme ist selbst-

verständlich nur dann empfehlenswert, wenn die entlastenden Effekte in der Summe

größer sind als die durch Aufbau, Wartung, Studentenbetreuung etc. entstehenden
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zusätzlichen Belastungen. lnsbesondere multimediale computergestütäe Lernsysteme

können dem Lehrbetrieb eine neue Qualität verleihen. Setzt man diese Systeme zusätz-

lich zu den ohnehin schon angebotenen Veranstaltungen ein, so besteht die eualitäts-

veibesserung in der Zusatzleistung. Daneben existiert aber eine noch höher zu bewer-

tende Dimension a)r Qualitätsverbesserung: Durch die Multimedialität können dem

Lerner Sachverhalte dargestellt und veranschaulicht werden, die ohne den multimedialen

Charakter der Systeme nur schlecht oder gar nicht vermittelbar wären.

Ein gut aufbereitetes interaktives multimediales computergestütztes Lernprogramm fördert

den Spaß am Lernen und trägt so nicht nur zu einer erhöhten Lernmotivation bei, sondern

kann auch helfen, die Einstellungs- und Verhaltensakzeptanz des Lerners gegenüber der

Computernutzung zu steigern, indem hemmende Faktoren, wie z.B. die durch einen

fehlenden Umgang mit dem Computer begründete Angst vor dessen Nutzung, abgebaut

werden. Aufgrund der hohen Bedeutung des Computers für das Studium und'in den

meisten Fällen erst recht für den späteren Beruf, darf dies nicht unterschätä werden. Der

Lerner hat die Möglichkeit, die Lernumstände nach Lernzeitpunkt, Lerntempo, Lerndauer,

und eingeschränkt auch nach dem Lernort seinen Bedürfnissen entsprechend individuell

anzupassen, voiausgesetzt, er kann die angesprochenen Elemente auch selbst beein-

flussen. lnsgesamt tragen diese Elemente dazu bei, daß die Aus- und Weiterbildung rela-

tiv individuell und flexibel gestaltet werden kann.

Interakive multimediale computergestütäe Lernsysteme bieten potentiell die Möglichkeit,

zum Aufbau eines Qualifikationspotentials beizutragen, das den aktuellen und zukünfti-

gen Anforderungen an ein adäquates, zeitgemäBes Weiterbildungssystem entspricht.

Gleichzeitig sind aber auch Grenzen und Gefahren erkennbar, die aufzeigen, daß compu-

tergestütAe Lernprogramme - auch dann, wenn sie multimedial sind - kein Allheilmittel für

alle Aus- und Weiterbildungsprobleme sind.
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5. VERANSTALTUNGEN

" lntEntg3

lnternationalizing Entrepreneurship Education and Training

(lnternationalisierung von Unternehmerausbildung und -Training)

Die dritte Konferenz in dieser Reihe, in der Forschungsergebnisse, persönliche

Erfahrungen, Modelle und Programme zum Bereich der Unternehmerausbildung

präsentiärt werden, fand vom 5. bis 7. Juli 19g3 in Wien statt. Gastgeber war das lnstitut

frir Betriebswirtschaftslehre der Klein- und Mittelbetriebe der Wirtschaftsuniversität Wien

unter Leitung von Prof. Dr. Josef Mugler, wie in jedem Jahr in Kooperation mit dem

Fachgebiet Empirische Wirtschafts- und Sozialforschung der Universität Dortmund (prof.

Dr. Heinz Klandt). Während auf der zweiten Konferenz in Dortmund 1gg2 noch 1OO

Teilnehmer zu verzeichnen waren, wurde lntentg3 von 200 Teilnehmern aus 18 Nationen

besucht, davon kamen allein 55 aus Ost- und Mitteleuropa und 2g aus übersee.

Neben Plenumsreden wurden von bekannten Wissenschafilern und praktikern wurden

verschiedene Sektionen mit parallel laufenden Vorträgen und Workshops veranstaltet.

Die Vorträge und Workshops beschäftigten sich u.a. mit Voraussetzungen für die

Unternehmerausbildung, Entrepreneuship in verschiedenen Kulturen und dern Transfer

von westlichem Entrepreneurship in Reformländer, der Rolle und dem Nutzen des

Computereinsatzes in der Unternehmerausbildung und der Messung des Erfoses von

Unternehmerausbildung.

Der lntentg3 Best Paper Award ging an Anthony R. Bennett von der Anglia Politechnic

University in Essex (GB) fur seinen Beitrag "From Command to Market Economy: Cases

of Estonian Entrepreneurs". lntentg3 stellte zum dritten Mat die Unternehmerausbildunj in

den Vordergrund. Das steigende lnteresse an der Konferenz dokumentiefi die Relevanz

dieses Themenbereichs weltweit. Der weitere Austauch von Forschungsergebnissen und
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Erfahrungen ist bereits sichergestellt: lntentg4 findet vom 4. bis 7. Juli 1gg4 in Stirling,

Schottland, statt.

* bifego-Erfa-Tagung ,,Gründungs- und Entwicklungsmanagement,,am 13. Mai lggs
in Joachimsthal, Brandenburg

ln Kooperation mit der Kreissparkasse Eberswalde, Brandenburg, veranstaltete das

bifego seinen Erfa zum Themenkreis des Gründungs- und Entwicklungsmanagements

erstmalig in den nbuen Bundesländern.

Zum Thema ,,Gründung in den neuen Bundeständern" referierten neben Albert Eiskirch

vom bifego Horst-Dieter Walter, Vorstandsmitglied der Kreissparkasse Eberswalde;

Günter Prawdzik, Unternehmensberater West und Ost; Marina Heller,

Sparkassendirektorin der Kreissparkasse Schmalkalden; Wolf-Rüdiger Forth, Gründer

und lnhaber Eberswalder Elektroanlagenbau.

30 Teilnehmer

" bitego-Erta,,Gründungs- und Entwicklungsmanagement" am 11. November 1993

in Bochum

Thema dieser Erfa-Tagung waren ,,Technologieorientierte Unternehmens-gründungen am

Beispiel der Region mittleres Ruhrgebiet". Neben Professor Dr. Heinz Klandt vom bifego

referierten Dr. lrina Ehrhardt vom Bundesministerium für Forschung und Technologie;

Dipl.-Ök. Hans Jürgen Dorr, Rationalisierungs-Kuratorium der Deutschen Wirtschaft e.V.;

Volker Meier, Geschäftsbereichsleiter der Deutschen Gesellschaft für

22



Mittelstandsberatung sowie Dipl.-lng. Rüdiger Jessen, Geschäftsführer der Fa. Grunewald

& Partner.

30 Teilnehmer

* bifego-Erfa-Tagung "Expertensysteme in der BWL" für wissenschaftliche

Mitarbeiter am 18. November 1993 in Dortmund

Die seit 1990 durchgeführte Tagungsreihe "Expertensysteme in der BWL', die einen

regelmäßigen Erfahrungsaustausch von wissenschaftlichen Mitarbeitern' zum

Themenbereich Expertensystem ermöglichen soll, wurde auch 19gB fortgesetä. Unter der

Leitung von Dipl.-Öt<. Hait<o Timm von der Ruhruniversität Bochum und Dipl.-Kff. Susanne

Kirchhoff - Mitarbeiterin des Fachgebiets Empirie wurde die Themenstellung "Evaluierung

von Expertensystemen" behandelt. Frau Kirchhoff stellt die im Rahmen ihrer Disseration

entwickelte "Methodologie zur Evaluierung von Expertensystemen" vor und Dipl.-lnform.

Thomas Hoppe von der Technischen Universität Berlin referierte zu den 'Grenzen der

Validierung".

Die Veranstaltungsreihe wird vom bifego 1994 nicht weiter fortgeführt. Das Zentrum für

Expertensystemen in Dortmund (ZEDO) plant jedoch die Einrichtung einer ähnlichen

Veranstaltung.
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6. voRTRAce

* Prof. Dr. Detlef Müller-Böling

" Prof. Dr. Heinz Klandt

25. Februar 93

1.-3. März 93

8. -10. März 93

29. März 93

"Projektkonzeption zw Evaluierung des Eigenkapitalhilfe

Programms des Bundes", Vortrag vor dem Bund-Länder-

Ausschuß Mittelstand veranstaltet vom Hessischen Minister frjr

Wirtschaft, fechnologie und Verkehr (bzgl. bifego/lfo BMWI

Projekt) in den Räumen der lHK, Kassel

"The Use of Computers in Small Business in Germany",

Workshop on Computers in Small Business, Durham Business

School, Durham University, Durham, GB

"The lnformation Behaviour of German Entrepreneurs: An

Empirical Analysis", Third Global Conference on.

Entrepreneurship Research, Groupe Ecole Sup6rieur de

Commerce Lyon, Frankreich in Verbindung mit The Wharton

School of University of Pennsylvania, USA'und The

Management School, Empirial College, London, UK

mit Kai Thierhoff

"Erste Ergebnisse einer empirischen Untersuchung a)t
Evaluierung der Eigenkapitalhitfe des Bundes", Vortrag im

Rahmen einer Ressortbesprechung mit den lnstituten bifego

ind lfo unter dem Vorsitz von Ministerialdirigent Dr. Andersen

im BMWI, Bonn
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7. April 93

7. Juni 93

5. - 7. Juli 93

16. November 93

7. Dezember 93

"Potentialerkennung bei

Testtheorie und lhre

diagnostische Planspiele",

(POTEPS), Bad Neuenahr

Unternehmern: Psychologische

Übertragbarkeit auf eignungs-

7. Potentialerkennungs-Seminar

"Zum Stand der Entrepreneurship Forschung- und der

akademischen Ausbildung in Deutschland", 1st Meeting on

Entrepreneurship, Projektwerkstatt "The University and

Entrepreneurship", Freie Universität Berlin

"Ergebnisse und aktuelle Vorhaben der Gründungsforschung",

Vortrag vor dem Arbeitskreis der Existenzgründungsberater der

deutschen lndustrie- und Handelskammern, in den Räumen der

IHK KöIn

"Welche Lehrmethoden sind für die Unternehmerausbildung

angebracht?", Keynote gehalten auf der lntEntg3 Konferenl

lnternationalizing Entrepreneurship Education and Training,

Wien

'Beurteilung der Erfolg,schancen von Existenzgründungen in

den neuen Bundesländern: Entwicklung einer Checkliste für

den Deutschen Sparkassen Giro Verband", Vortrag vor dem

Arbeitskreis Unternehmerische Partnerschaft der Schmalen-

bachgesellschaft, Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft,

Frechen bei Köln
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14. Dezember 93 "Gründungsforschung: lnterdisziplinarität, lnternationalität und

lnnovativität", Laudatio für Prof. Dr. Rolf Ziegler und

M itarbeiter, Ludwig-Maxim il ians-Un iversität München, an läßlich

der Verleihung des bifego-Gründungsforschungspreises 1 gg3,

bifego-Forum, Dortm und

* Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff

6. Mai 93 "Abbildundungsqualität von Expertensystemen - Eine

Methodologie zur Evaluierung", Disputationsvortrag, Universität

Dortmund

18. November g3 "Eine Methodologie zur Evaluierung von Expertensystemen", 7.

bifego-Erfa-Tagung 1993 "Expertensysteme in der BWL" für

wissenschaftliche M itarbeiter, Dortm und

. Dipl.-Kfm. Hans Urbaniak

29. Sept.-1.Okt.93 "Einsatz computergestützer.Lernsysteme in der Hochschul-

ausbildung", Hochsch u l-Computer- Forum, Berlin
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7. VERöFFENTLICHUNGEN

" Bücher, Beiträge in Sammelwerken und Zeitschriften

Heinz Klandt und Detlef Müller-Böling (Hrsg.)

lnternationalizing entrepreneurship education and training: proceedings of the lntEntg2

Conference, Dortm und, June 23-26, 1992, FG F Entrepreneurship- Research

Monographien Bd. 5, Köln-Dortmund, 1993, 565 Seiten

Detlef Müller-Böling und Heinz Klandt

Unternehmensgründung, in: Auf dem Wege zu einer Realtheorie der Unternehmung -

Ergebnisse empirischer betriebswirtschaftlicher Forschung. Zu einer Realtheorie dör

Unternehmung (Festschrift für Eberhard Witte), hrsg. von Hausschildt, Jürgen: Grün,

Oskar; Poeschel.Verlag Stuttgart, 1993, S. 135-178

Heinz Klandt (Hrsg.)

Entrepreneurship and Business Development. Avebury Publishers, Aldershot, BrooHield

, USA, Hong Kong, Singapore, Sydney, 1993, 372 Seiten

Heinz Klandt

Real and Potential Entrepreneurs Playing a Business Simulation Game, Some Preliminary

Results. ln: Entrepreneurship and Business Development. Avebury Publishers, Aldershot,

BrooHield USA, Hong Kong, Singapore, Sydney, 1993, S. 101-121

Heinz Klandt

Teaching experiences using a business simulation game as a tool for entrepreneurship

education, in: Klandt, Heinz; Müller-Böling, Detlef: lnternationalizing entrepreneurship

education and training: proceedings of the lntEntg2 Conference, Dortmund, June 23-26,

1992, FGF Entrepreneurship-Research Monographien Bd. 5, Köln-Dortmund 1993, S.

192-200
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Heinz Klandt

EVa - Das Computer-Planspielfür Unternehmer und solche, die es werden wollen!

Einführung und Anleitung zum Ausfüllen der Entscheidungsbögen V.09/92. lm Druck:

FGF Verlag, Köln-Dortmund, 1993 (engl. Version: A Business Simulation Game for New

Business Founders and Entrepreneurs. lntroduction and lnstructions for Filling-in the

Decision Sheets, als Manuskript vervielfältigt)

Detlef Müller-Böling und Heinz Klandt

Methoden Empirischer Wirtschafts- und Sozialforschung: Eine Einführung mit

wirtschaftswissenschaft lichem Schwerpunkt. Köln-Dortm und, 1 993, 98 Seiten

Uta Neumann und Heinz Klandt

Entrepreneurship education in the US: A content analysis of the material of SBA's '

national survey of entrepreneurial education, in: Klandt, Heinz; Müller-Böling. Detlef:

lnternationalizing entrepreneurship education and training: proceedings of the lntEntg2

Conference, Dortm und, June 23-26, 1992, FG F Entrepreneurship-Research

Monographien Bd. 5, Köln-Dortmund, 1993, S. 83-91

A. Heinrike Heil

Multimedia Systems as teaching-systems, in: Klandt, Heinz; Müller-Böling, Detlef:

lnternationalizing entrepreneurship education and training: proceedings of the lntEntg2

Conference, Dortm und, J une 23-26, 1992, FG F Entrepreneurship-Research

Monographien Bd. 5, Köln-Dortmund, 1993, S. 215-221

Heinz Klandt und A. Heinrike Heil (Hrsg)

Das lmage von Dortmund und die Bedeutung der Faktoren Bier, Sport und Wissengchaft.

Ziele und Ergebnisse des Projektseminars 1992/93, WiSo-Fakultätder Universität

Dortmund, Mai 1993,291 Seiten

Kirchhoff, Susanne und Alexander Teubner

Artificial lntelligence in entrepreneurship education, Research on, in: Klandt, Heinz;

Müller-Böling, Detlef: lnternationalizing entrepreneurship education and training:
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proceedings of the lntEntg2 Conference, Dortmund, June 23-26,1992, FGF

Entrepreneurship-Research Monographien Bd. 5, Köln-Dortmund, 1993, S.206-214

* Arbeitsberichte und Manuskriptdrucke

Heinz Klandt

Welche Lehrmethoden sind für die Unternehmerausbildung angebracht. Vortrag gehalten

auf: lntEntgg - lnternationalizing Entrepreneurship Education and Training, Wien 5-7 Juli

1 993, Man uskriptfaisung

Heinz Klandt, Albert Eiskirch

NEBUK: Kriterien zur Kreditvergabe an Gründungsunternehmen in den neuen

Bundesländern. Schlußbericht zum Praxistest. bifego Arbeitspapier, August 1993, 90

Seiten

Heinz Klandt, Kai Thierhoff

lnformation-Behaviour of German Entrepreneurs: An Empirical Analysis. Vortrag gehalten

auf: Third Global Conference on Entrepreneurship Research, organized by Groupe Ecole

Sup6rieur de Commerce Lyon, France; Snider Entrepreneurial Center The Wharton

School of University of Pennsylvania, USA; The Management School, lmperial College,

UK, Februar 1993, Manuskriptfassung

Heinz Klandt, Hans Urbaniak (Hrsg.)

Arbeitsmaterialien zur Durchführung der Tutorien der WiSo-Fakultät der Universität

Dortmund, Januar 1993, 150 Seiten.
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Heinz Klandt, Hans Urbaniak

Erfahrungsbericht zum WiSo-Tutorenprogramm an der Universität Dortmund, Januar

1993, 17 Seiten.



Heinz Klandt, Susanne Kirchhoff, Björn Manstetten und Jochen Struck

Gesamtwirtschaftliche Wirkungen der Existenzgründungspolitik sowie Entwicklungen der

mit öffentlichen Mitteln - insbesondere Eigenkapitalhilfe - geförderten

Unternehmensgründungen. Zwischenbericht zum Forschungsprojekt, 1ggg, 120 Seiten

Heinz Klandt, Albert Eiskirch, Erdme Brüning, Hans-Peter Kummetz-Zeissner

Kriterien zur Kreditvergabe an Gründungsunternehmen in den neuen Bundesländern.

Gesellschaft iur Förderung der wissenschaftlichen Forschung über das Spar- und

Girowesen e.V. (Hrsg.) mit einem Vorwort von Dr. Hannes Rehm, Bonn, September 19g3,

84 Seiten
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Detlev Müller-Böling, Heinz Klandt, Martina Althaus und Jochen Struck:

Regionale Marktanalyse im Einzelhandel: Das lmage des Fachmarktes Top Tec im

Vergleich, Mai 1993, 100 Seiten



8. MITARBEIT IN GREMIEN UND VEREINIGUNGEN

" Prof. Dr. Detlef Müller-Böling

Rektor der Universität Dortmund (seit Mai 1990)

Direktor des bifego - Betriebswirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- und

Organ isationsforsch ung e.V.

Gründungsmitglied und Mitglied des Präsidiums des Förderkreises Gründungs-

Forschung, Köln e.V.

Leiter des Arbeitskreises "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-

Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.

Vice-President und Member of the Board des European Councilfor Small Business

Stellvertretender Vorsitzender der BDVB-Bezirksgruppe Vüestfalen-West (Dortmund)

Vorstandsmitglied der Sektion WiSo in der Gesellschaft der Freunde der Universität

Dortmund e.V.

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft

e.V

Mitglied des Zentrums für Expertensysteme Dortmund (ZED) e.V.

Mitglied im lnternational Council for Small Business

Mitglied im Beirat der Zeitschrift "Geschäftsidee", Norman Rentrop Verlag Bonn
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Mitglied in der Gesellschaft für lnformatik e.V.

Mitglied in der Kommission Organisation des Verbandes der Hochschullehrer für

Betriebswirtschaft e.V.

Mitglied in der Kommission Wirtschaftsinformatik des Verbandes der Hochschullehrer für

Betriebswirtschaft e.V.

Mitglied im Lions Club, Dortmund

Mitglied in der Reinoldi-Gilde, Dortmund

* Prof. Dr. Heinz Klandt

Ordentliches Mitglied und geschäftsführendes Direktoriumsmitglied im bifego

Betriebwirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- und Organisationsforschung

e.V.

Gründungsmitglied und geschäftsführendes Mitglied des Präsidiums des Förderkreises

Gründungs-Forsch ung e.V.

Mitglied im European Council for Small Business

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.

V. und des Arbeitskreises,,Unternehmerische Partnerschaft"

Mitglied in: TIMS: The lnstitute of Management Sciences,-College of lnnovation and

Entrepreneurship

Mitglied in: lnternational Federation for Business Education
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* Albert Eiskirch

Mitglied im bifego - Betriebwirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- und

Organ isationsforschung e.V.

. Dipl.-Kff. Martina Althaus

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und

Organisationsforsch ung e.V.

. Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswihschaft

e.V.

lnternational Councel on Small Business

Arbeitkreis "Qualität am Markt', FQS Frankfurt

* Dipl.-Kff. Angelika Heinrike Heil

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches lnstitut für empirische Gr.ündungs- und

Organisationsforschung e.V.

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswiftsch. e.V.

Mitglied des Arbeitskreises "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-

Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.

Mitglied im European Council for Small Business
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" Dipl.-Kfm. Hans Urbaniak

Mi§lied im bifego - Betriebswirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- und

Organ isationsforsch ung e.V.

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtsch. e.V

" Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- und

Organ isationsforsch ung e.V.

Mitglied im European Council for Small Business

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft

e.V.

Mitglied des Arbeitskreises "Unternehmerische Partnerschaften" der Schmalenbach-

Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.
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* Dipl. Kfm. Jochen Struck

Mitglied im bifego - Betriebswirtschaftliches lnstitut für empirische Gründungs- und

Organisationsf orsch ung e.V.

Mitglied der Schmalenbach-Gesellschaft - Deutsche Gesellschaft für Betriebswirtschaft

e.V.

9. ARBEITSKONTAKTE ZU WISSENSCHAFTLICHEN INSTITUTIONEN UND

UNTERNEHMUNGEN

ADV/ORGA F. A. Meyer AG, Wilhelmshaven

AWM Arbeitsgemeinschaft Wirtschaftsförderung Münsterland

Anwaltsgemeinschaft Dr. Trawny und Partner, Dortmund

BMW-Beirat durch Firma Entenmann, Esslingen

Bundesministerium für Wirtschaft, Bonn

Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e. V., Bonn

BVIT - Bundesverband lnformationstechnik

CMS-Unternehmensberatung, Dortmund

Computarc, Essen

Deutsche Bank, Dortmund

Deutsche Ausgleichsbank, Bonn

Deutscher Sparkassen: ünd Giroverband

Dortm under Actien-Brauerei AG

Dortm under Union-Brauerei AG

DV-OrgTeam, Mönchengladbach .

E.T.R. Elektronik und Technologie Rump GmbH, Dortmund

Experteam GmbH. Dortm und

Genes GmbH Venture Services, Frechen bei Köln

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Warendorf mbH

Gesellschaft für Personal- und Marketing-Beratung mbH, Düsseldorf
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Gesellschaft für Prozeßautomation mbH, Dortmund

G.l.B. Gemeinnützige Gesellschaft zur lnformation und Beratung

Beschäftigungsinitiativen und Selbsthilfegruppen mbH

GMD Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, St. Augustin

Hansa Treuhand + Revision GmbH, Attendorn

IHK lndustrie- und Handelskammer zu Dortmund

Innung Sanitär- und Heizungstechnik

lnstitut für Mittelstandsforschung, Bonn

lVF, lnstitut für systematische Vertriebs- und Führungstechnik, Schwelm

Hötzel Druck- und Verlagsgesellschaft, Stadtlohn

MDS Deutschland GmbH, Köln

Kreishandwerkerschaft Dortm und - Lünen

Kyocera Electronics Europe GmbH

LIONS, Software- und Systemhaus (Bochum)

List Unternehmensberatung GmbH, Dortmund

mbp Software & Systems GmbH, Dortmund

Schubert & Salzer, lngolstadt

SEL - Standard Electric Lorenz AG, Stuttgart

Signal-Versicherungen, Dortm und

SISZ - Software lndustrie Support Zentrum

Software-lndustrie Support Zentrum GmbH, Dortmund

Stadtsparkasse Dortm u nd

Start lnstitut der Gründungsforschung, Jünkerath

Tigges, Wuppertal

Verlag Norman Rentrop, Bonn

WEB EDV Beratung, Essen

Westfalenhallen GmbH, Dortm und

Wirtschaftsförderungsamt Stadt Dortm und

Wirtschaftsförderungsamt Stadt Duisburg

örtlicher
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Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Coesfeld mbH

Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Wesel

Zentrum in Nordrhein-Westfalen für lnnovation und Technik

Mühlheim/Ruhr

Zenit GmbH,

10. PRESSESPIEGEL

In den Jahren 1991192/93 wurde in der Presse vielfach über die Arbeit des bifego und des

Fachgebietes berichtet. Eine Auswahl an Presseveröffentlichungen ist an dieser Stelle

angefügt:
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Aus Euroas
Sozialfond ins Ziel:

Beginn
des gausz

lm Februar ist es soweit: 32 Teil'
nehm erln nen m it "G rü nderPower"
beroiten sich ieEl in einem ftinf-
monatigen Kursus auf eineeigerrc

Unternehmensgrundung vor. Aus'
bildungsort lst das "gausz", das

Gründer- und Unletnehmer'Aus'
bildungszentrum des bifego.

Der Direktor des bifego, Prof. Dr'
DetleI Mi:ller-Böling freut sich auf

den Start des gausz. das s als "ein

Novum in der gesamten RePubliK'
w€rtet. Im gausz habm Potmtieile
Grtinderlnnen nämlich erstmals auf

wissenschaftlich geprüfter Grund-

lage die MögJrchkeit, sich intenstv

ur-t- di" cat o,irt g vorzuberotan und

Wissenslücken zu schließen.

Der Spruch "Wer nichts wird. wird
Wüt" ist iängst überholt. Wer seine

eigene KneiPe oder einen anderen

Be-trieb eröffnen will, muß soüde

Kenntnisse haben und gut vorberei-

tet sem. Wie Uwe Samu-lewrcz von

der Stadtsparkasse Dortrnund be-

richtet, erhaiten über iüntZig Pro-

zmt der potenoeilen Unternehrner
keinen iGedit, weil sie die Voraus'

setzuhgen dafitr nidrt erfüllen'

Die Schulungsinhalte des gausz
umfassen deshalb gründungstrh-
nisches Wissen genauso lue Kennt-
nisse zur Unternehmensfi:hrung
und zum Zeitmanagement. In der
Phase der ld«:nfindung kann die
Cründunpidee konkrerisiert oder
auch neu ennvickelt werden, so daß
die Teilnehmerlnnen ihr eigenes fer-
tiges Konzept mifnehmen.
Finanziert wüd das gausz und de
Unterhalt der Teilnehmerlnnen aus

Mitteln des europäischen Sozial-
fonds fur das äelgebiet II. Teilneh-
men kann, wer von Arbeitslosigkeit
betroffen ist und in srukrurschwa-
chen C.€bieten wohnt. Ctrris Bendig

Spende an
den Förderverein

Als Zeitun gsanzeiSe ercdleintin
diesen Tagen der Senatsbe-
rhluß "Gegen Fremdenfeind-
lichkeit und Intoleranz in der

BRD" (Wortlaut sieheunizet235)'
Viele Hochschulan gehörige haF

ten ftlr die Veröffentlidrung C'eld

gespendet, so daß rund 5.000

DM übrig blieben.
Anregungen aus.ciem Senat fol-
gendwurde der Ubersdruß - so'
weit die Spender nicht eine an-
dere Zweckbestimmun g festgo
legt hattan - an den Verein zur
Förderung der ausländischen
Studenten in Dortmrmd über-
wiesen. (Siehe auch Bericht über
den Internationaien EmPfang
der Fördervereins r:nd der Uni
auf Seite 2.)
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Kennze icirerr irr i;
Citv-Parklr iirise ln
unä -Tiefga,'agen.

Gozählt rvurde arrr
langen Samstag [bis
16 Uhr) des 5.-Sep-
tember und am kur-
zen Samstag (bis 1+
iJhrJ des i2. Scp-
tember 1g92.

Insgesarnt w'rrrrlcrr
tiic beoilirr:lrltttn
irarkflächerr riirtr'-
rviegenci voir [),rrl-
rnurit.l.'r /\u[{,r,rr-
gelahrerr (3(i ('l)1. lJrr
Rest del l)K\V !i.rrrr
aus dern Krois Unna
(13 ?t), clcnr ivliirki-
scherr Krcis (7 ",, 1

dern lJn ncpe-l(Lr irr'-
Kreis (ti')(,) rrnri rl,rrr

Ir',:rs Ii,.it.klin'.lhau-
rt,ri [5 ",,1. K.rurir fre-
tluurttitlt rr'ttrdett
rlrc Polkplätzc von
PK\V arrs denr Hoch-
sa uerlandkreis
(2 %), atrs Bochurn
(2 9'0 ), alrs Soest
l't'/u) und l{erne
(1 9i,). Die restlichen
23 il, kamert atrs
sr rnst ituri .Stiidten.

i r i r Llt:gt-'nsatz zu rrr
I rrrgr':r Sanrstag nrit
:li)')i, Iloltrnunder
I)K\V rvirlcrr arn krrr-
1.r'll S,irirst.rg 47 "1r
,rrrs llortrtr'.tnd. atrs
s,rnsti,-lon Städten
krrn,:,i tiafiir nur
trt'11,. ()brvohI tler
I.rrr1,. S.rrtrst;rr-l l)ur
zrvli Sl r irrrit,rr I'inqer

als där kurze' war,
karnen doppelt. so-
viele Autos in 'die
Cit_y. Am 5.9,. waren
es 72742, am 12.9;
nur 6174 Fahizeu-

Die Einkaufenden.,
kommenf',:.übgrwie:
gend früh, Bis 11
Uhn wurden knapp
die Hälfte (46 %)
und bis 12 Uhr zwei .

Drittel (OO %) der
PKW sezählt. Stati-
stisch"gesehen. war
am langen Samstag'
ieder . : Parkolatz
äweiriral belegt','.am'.
kurzen Samstag'be-
trug die Auslastung
im Schnitt 777 o/o,
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Bundesweites Image untersucht
or

Nur 4 Prozent kennen
die WestJatrenhalle

^ (dlP) D.gT tmage Dortmun{g Satt das tnteresso von2lStuden_ten des uni_Fachbereiches wirischarts- una säiirirniJi.ili"-r.,äi-t6n, dle stch unter der Leitung von prot. xeinz xrinäi mä;:id;ii:
19fr_alayaenlvirkungbef aoteni.Fazit:rvritäüäunaets;iiäiöä:
mund vorn. Deflzite worden aber auch venäicnnet: Ofe frLstfä-tenhafle kennen bundesweit nur viJipiozän-t-äer atirger.

_ Die Untersuchung, die im
Rahmen 

- der ,,Emlirischen
Wirtschafts- und Sozialfor-
schung" über zwei Semester
lief, lobt wichtige Imagefakto-
ren,-legt aber auch den Finger
in die Wunde. Der Fußbäll
rollt 38 Prozent der hundes.
weit Befragten automatisch
ins Gedächnis,. werden sie
nach Dortmund gefragt. Eind
Stadt des Bieres ist siä ftir zS
Prozent. Als Messestadt ist
Dortmund iedoch nur drei
Prozenten der Bilrger erinner-
lich; als Verwaltungszentrum
gar nur0,3 Prozent. Und genau
da, so Rektor Detlef tut-tiller-
Böling, helfe die Untersu-
chung. Sie zeige, ,,an welchen
Punkten wjr noch was ma.
chen müssenl.

Oberbrlrgarmeister Günter
Samtlebe, der gleich zu Be-
ginn der Vorstellung der posi-
tiven Ergebnissa erklärte, da0
er,,schamlos mit diesen Daten
hausieren gehen werde", wies
darauf hin, daß Dortmund als
Stadt des Handels überhaupt
kein Image besä0e - obgleicir,
was das Einzugsgebietlnbe.
lange, ein Vergleich mit Mün-
chen nicht gescheut werden
brauche.

Und noch einsl Wenn auch
das Bier die Stadt berühmt ge-
macht hebe, so sei doch feit-
zustelle!, daß sauerländische
Brauereien (was Ausstoß und
Image anbelangt) Dortmund
das Wasser abgraben. Die
Dortmunder Brauereien müß-
ten sich also fragen, was sie
falsch gemacht hatten. Samtle-
be fragte in diesem Zusam-
menhang, ob es richtig gewe-
sen sei, ieweils frir Speiiälbie-
re zu werben - und den Begriff
,,Dortmunder" wegzu lassen.
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Pro ektsem inar der Universität ab schlossen

F_orussia nsn?d ßter g
fiär ilryaage der stadt
(pjfl Borussia und Bier sind
überaus w-ichtige und positi-
ve Imagefaktoren für Dort-
T"1d,und das größte Kapital
der Stadt steckt in ihren Men-
schen. die von großem Sym-
pathiewert sind", wie OLer-
bürgermeister Günter Samt-

Heinz Klandt und Dipi.-Kauf-
frau Her r ike Heil.

Im Rathaus -"vurden sie se-
stern offiziell vorgestellt, u"nd
Oberbürgermeiste-r Günter
Samtlebe hörte sie mit Ver-
g4ügen und versprach, die
,,Untersqchung schamlos zu
gebrauchen, wo immer sie
uns etwas nutzl", Im Bun-
desgebiet (alte Länder) wur-
den an 1950 zrrfälliq ausse-
suchte Biirger Fra"eebos"en
versandt (4rr ntiiktaüfe),
110O in den RN abeedruckte
Fragebogen schickien Dort-
munder zurück und außer-
dem wurden Besucher z.B in
Westfalenstadion und West-
falenhalle befragr.

Das Image von Kohle und
Stahlist inilessen noch immer
nicht abgeschüttelt. Auf die
Frage ,,!Voran denken Sie zu-
erst, wenn Sie Dortmund hö-
ren", fiel den meisten Be-
tqelu! spontan Fußball (aB
7o), Westfalenpark und West-
falenhalle 1sz b/r), Kohlenpotr
yst %),Ruhrgebiet (zz o/")ind
Bier (23 %) ein.

D!e Lehensqualität der
.Stadt sollte an 1s vorgegebe-
nen A.spekten, z.B. "rc,iltrr,
Einkauf. Wirtschaft, Freizeii
beurteilt werdr-'rr. 36 7n rlcr
Dortmtrndcr rrnrl 2g o/,, rlor
Bundesbürger sagten,.cut.,
dazu, befriädigenä findefi es
so % in DO und gar 58 %
lm ganzen alten Land. Atrch

ut

Prof.Dr. Heinz Klandt.

das wrrrde ermittelt: Wer ein-
mal da war, denkt und spricht
positiv über die Stadt^. Der
Oberbürgermeister: ,,Man
fühlt sicä hier einfach d;[i.-

Uni-Rektor prof. Dr. Detlef
Müller-Bölins freute sich dai_
über, daß dic Wissenschaft
positiv im Kopf von 47 o/o der
Einwohner sieckt, bei den
Bundesbrirgern tut sie das bei
39 Prozent.

Beirat und Sponsoren ha-
lrr:n mitgewirkt, rrnd die cle-
taillierten Resultate im Ab-
schlußbericht werden arrf
rund 300 Seiten dokumentiert
und erscheinen demnächst.

Anzeige

lebe verkündete.

.Das sind einige der Ergeb-
nisse eines einj-ährigen Fro-
,eKtseminars von 22 Studen-
tinnen und Studenten des
-Fachgebietes ,,Empirische
lVirtschafts- und Sözialfor-
schung" der Uni Dortmund
unter Leitung von prof. Dr.

i.

DcrpaFondr, ctie lmmobilien-
anlage mil dem 3fachen plus;

O rendilestark
O steuorgünsig
O uertbeständig

!brkaufsprospekt
und Rechensöhaftsberichl
erhalten Sie bei uns.

)!rtfrE{
-ct

4 t')
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Unti auch be'i de'r Einschätzrurll de r
Wissellschaft ill Dorunturtl lraben tüe
Dttrtrnturrler Burgr,rLillr\t eul drlrcll-
weg poäiuverqt Bi.lt1 ihrer Sradt als
dir' Befragtt'n irn Bturtltsgclriet. Srr
it,tt iast dre il,rlitu (l(.r L)r.rr.riterl
Dortlnr-uttierlnrlen etn lll(,r f()sttl,
ves Itna gc rler l)tr1[11 1;11.j gr''r\'rssen,
s;h.r f t, bei rle'n litur.l r.:1, r-r rri.,r i nn.,r r

sipll r's Itttr.l(., i)ro,/!,',t lr,1i-r1,11 I )1q's

sintl eurrgu ErgcLrnr,..,.!.. 1,'r lr(il..l
l;rulg, dic 22 Betncl",- uuti !'olks-
lyrrtsclra f tssttrrl(.rl tcr I (i er U r lr I _)irrt -

lnLul(i llll verg(lngcnull l,rl:r ,_l'rr;lr-
gr'fuirrt haben r.urtl.teren ErgeLrrrrs:*,
,rm 2.1. Miirz un l{,itirar.rs Jr:r Stadt
[)orhnulr(t pri *..t) tlcrt rvrl rd ('n.

Fazlt: I)ortnlrul.i rr'rrrl 't,rr't,hl Volr

tlert cr1;cnen l)trrgcrn als ,rtrclr l,on
rlen Lrt'fra gtt'u litr nr1eslrruHern t,lrer
nicht .rls l{isserrschaftsst.l(i t .)nte-
sehr.,n. Ch.r ra ktenstlx-hcr f ur [)ort-
rt)ruld sind diL' K()tnp(,n('11tcn Sp1r1;
r-rrr<i Iiir'r. lnr li.rlrirrt,rr clnc: l,rtrickt-
icri i lliJ r.,s llllt rir'rrr 

-frtr'1 
" I rrragef,ik-

r( )r'(,l l l ,\rrtl l lul r(i", i Lt.,it trr r rj; Prof. I )r.
I ir'r)i,' Ki.ril.ll ij!'ilcuL:llq: I lrpi..|.it.
,\. i 1.. rrrr rL.,i ir,ii ) i1.11..,,, .reir.lit.btlr
.irr lt(.n llllt 1er., r,rls,rkt trr.li,.,i r Fr.i ger r

nus (i(,r l'r,rxls Lrr'tatit, z.li..lcr "ern-
k,rrr ls,l ttr.rLtIvi t.r t I )Qrtrrruntlcr
I Llupt- rul!l Netrcrrzentrerr" orlcr
"l{egttrttal,.. ii{,, :kt.ri,,i ir,se r. r Ernzel-
h,irtrlri: lrtr.rqe.rrr.rlrsr ül;i,-,t
Lintr'rl r.il t urrrix'lektrt,nrkJ.r.lur r,rrktt:".
Zrel rr.rr', rlir, >ttriir'ntr,ir .it,s F,rclrs

"Er:rpriscire WirtscilÄft:; turrl Sozi-
.rlforschtrng" im Ilahrnen ihres
I-l.r trpts turii uns ei:ren vollsta ndi gen
Forscht-ur*rOr.,zeß r,on elt'r Konzep-
honicnurg r.iLrer die Erliebturg bis
zu-r Auswertunc unrl Pr.isent.rtion
riurchiirirreu zu iass{'n turtl ilarnit
.l,r s tlt t'tr rc. t rscll t'ßv r)rbr'll(. Wis,serl
rn dr,r l)r.t\is anztrrvt'rtr1ert. ln ciie
i-.rrter:rrchung sinci i.I t\) Fr.rge'L.o-

Hr.ii ! 1 'll l)()rt]]lrurderLurert r.urtl rlit,
I ),r tcn vrrn {ltr lluldL.slJurgL'rlnnell -
n,rclr rleur Zufallsp-.rinzip ausge-
waIIIt - cu1gefiossl,ll. Dr, r1t't.rr.llier-
tcn llL,5u.ltatc dtr Erhtbturgen kon-
ncn ur ricrn 3tX)sci ligen Abschlulibe-
rrr:lrt n,tritgr.itscn !verdetr, der ill
Ktrrzc erseltt,rn(,n lü r(l.

'r\

WiSoStudentlnnen forschten nach dem lmage von Dortmund

Kohle, Stahl, Ruhrpott & Ruß
oder: Bier, Borussia, Uni & Handel?

Ein Drittel der Bundesbürger haben eine sehr gutc Einstellung zum Dortmunder Bier, nur acht prozent eine
schlechte und ein Fünftelder zum Dortrnund-lnrage Bef ragten hane noch nie Dortmunder Bier getrunken. Die
Menschen. die das Dortmunder Bier gut bewerten haben auch eine positive Einstellung zu der Stadt
Dortmund und umgekehrt. Die Lebensqualität in Dortmund, ,estgemacht an 25 verschiedenen Aspekten wie
Weiterbildungsmöglichkeiten, Kulturangebot. Einkaufsattraktivität, Wirtschaft, Freizeitwert usw. bewerten
rund 38 Prozentder betragten Dortmunder als gut, bei den belragten Bundesbürgern sind dies nur3O prozent.

-
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9rqnd ZUm PrOSt hatte Srudentin Stephanie Ettrich(1.1, die an der Uni Dortnrunc äiä r.räiä 1 frj;'iälä Drpiffi'jArbeit zum Thema ,,Weiche Cna;,cen nät ein neuer Geträn-ketyp?" erhiett. Unterstützt wurde sie JaOäi von Oer-DJrt-munder Union-Brauer91 Zult Erfotg gratutLrten (v.i.) fVfäi-keting- Leiter Dieter Böhm -Sonn"ntäro, Fioour<tlrüänäger
Jörg Diegmann uncl Heinrike neit voniei Uni Oortmunä'

t\
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Gründungrlorrchung

bifego-Preis 1993
Das bifego (Betriebs*'irt-
schaftliche Institut für är'rri:i -

rische Gründungs- und C)rsrr-
nisationsforschung e.V.) r'r'r -

gibt auch dieses .lahr rvicclr'r
den Gründungsforsclturt{s-
preis. Herausragendc r\rh,:i-
ten auf dem Gebiet der [rt'-
triebs- und volkswirtschal'tli-
chen Gründungsforsclrurrt
werden ausgezeichnet. Dcr

1'reis ist nrit 10.(XX) l)\l tlo-
iicli rr ntl u'irrl in ( lcnte irr-
.;iri,l'. ti,rrcir rlic [lrpcr'( orr-
.trll ( i nr b I-1. clic Stlrclislta rklrs-
'.e I.)oIlrrrrrrri trnti tle rr Vcrllrrl
\orttrttt l{entro1. lirt:rliziert.
\\'cite re irrlos e rlrirlte rr Sie :

irilcto. ei'o Ljrtive lsitrit Dor t-
nruncl. l)ostt'ach -i(X).i(X), .16()0

I)orlnrr-rrrci 50. O ()13 i '

7.i5-1rr00.(rrri)

((
f.r-u- ( j i,: f-i rl' L/( ({

F)-.t ,'),^b. -tr 1 :i !

.,:i.l p4r ,
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Senat sucht Rektor-Kandidaten

Müller-Böling tritt nicht
zur Wiederwahl an

Prof. Dr. DeUef Müller-Böling hat am 30, September das Rätsdraton über
elno denkbar6 an eit6 Amtszeit als Rektor der Universltät Dortnund
beendol Er erklärte, daß er für eine erneute Kandidatur nlcht zur
Verlügung steho. Der Professor ftlr "Emplrischs Wlrtschafts. und
Sodallorschung' machte deutlich, daß für ihn das Amt dee Rektors
ukeine Lebsnsaulgabe" eel. Als 4Sjähriger könne or sich noch neuen
Aufgaben zuwenden.

Mtrller-Btiling hatte lxreits bei sei-
ner Wahl im Fri.itrjahr 1990 erklärt,
das Amt des Rektors nur firr eine
(vier1ähri ge) Wahlperiode übemeh-
men zu wollen. Später allerdings
hatte er eine erneute Kandidatur
nicht grundsätzlich ausgeschlossen.
Fir einesolche Bereitschaft des Rek-
tors sprach auch derfließendeWech-
sel seiner Prorektoren. Die Prorekto-
ren Spies und Bonse wurden nach
ihrer ersten zweiiähngen Amtszeit
trotz bevorstehender Emen tien:ng
auf Vorschlag des Rektors für ver-
kiuzte zweite Amtszeiten wieder-
gewähit. Ihre Nachfolger Klein und
Kreher werden daher nun nur ein
gutes Jahr, sieben Monate lang dem
Rektorat angehörän. Ihre Amtszeit
€ndet mit der des Rektors zum Encte
April 1994. Nicht ausgeschlossen ist

allerdings, da8 sich die Findungs-
kommlssion, die dem Senat im No.
vember einen ocier zwei Kandida-
ten ftt das Amt des Rektors präsm-
tieren will, sich im Team der Prorek-
toren auf die Suche macirt,
Der Name Kreher war neben ande'
ren bereits in der Diskussion. Der
Chemie-Professor hat jetzt zum Se-
mes tera nfan g vom emeritierten Pro-
fessor Bonse das Amtdes Ptorektors
ftr Forxhung und wissenrhaftl!
chen Nachwuchs übernommen.
Bekannt ist, daß die Findungskom-
mission sich nicht darauf vestän-
digt hat, eine Wieclerwahi des Rek-
tors mit Priorität anzusteuem, viel-
mehr herschte bislang in der Kom-
mission die Tendenz i,or, eine Wahl
zwischen zwei Kandiclaten firr das
Spitzenamt der Uni anzusEeben.

aus Lnizet Nr. 238 vcm 18. 10. 1993



Abschiedsfeier
für Absolventen
Erstmals verabschiedet die
Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaftliche Fakultät der
UniDo ihre Jahresabsolven-
ten in feierlicher Form. Die
rund 80 Diplom-Kaufleute,
Diplom-Volkiwirte und Di-
plom-Okonomen erhalten am
Freitag (10. Dezember) ab t6
Uhr im Hörsaalsebäude II,
Campus Nord. ihrä Urkunden
überieicht. Im Änschluß fin-
det im Foyer ein Ltnpfang
statt, bei äem interesiiertä
Firmen sich präsentieren und
über sich informieren kön-
nen.

{L"4- 
^/-.U,91^ 

/o, .{2. 93

EfStmalS verabschiedete die Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät der
Universität im 21. Jahr ihres Bestehens feierlich ihre Jahresabsolventen. Der erfolgreiche
Abschluß des Studiums wurde in einer Feierstunde gewürdigt, während der die Absoiventen
vom Dekan derWiSo, Prof. Dr. Marlin Welge (2.v.1.), ihre Diplomurkunde erhielten. Besonders
viele Glückwünsche nahm Burkhard Kölsch (Mitte) für seine Note 1 - als einer von sechs
Einsern - von (v.1.) Prof. Dr. Hans-Günther Meissner, Uni-Rektor Prof. Dr. Detlef Müiler-
Böling und Dr. Alfred Voßschulte, Vorsitzender der Freundegesellschaft der Universität,
entgegen. Das Studium als Diplom-Kaufmann, Diplom-Volkswid bzw. Diplom-Ökonom
haben in diesem Jahr rund 100 Nachwuchskräfte abgeschlossen. Foto: Bemingirorst

kL. Ä/"rkr9{"* ../-{, ..1". 33
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I0 000 DM für Sozialforschungsstudie - Schon zum vierten Mal vergeben

hifego-Preis ging an Münchner Professor
(AWi) Den mit l0 000 DM do-
tierten bifego-Gründungsfor-
schungspreis erhielt gestern
der Münchncr Prof. Dr. Rolf
,Zieglc'r und seine Forschungs-
gruppe. Damit würdigt das Be-
triebswirtschaftliche lnstitut
für enrpirische Cründungs-
un<I Organisationsforschung
(bifcgo) die umfangreichen
F'orschungsarbeiten über Un-
ternehmensgründungen, die
bisher in 15l\rblikationen do-
kurnentiert sind. De r Preis wird
in diescrn Jahr schon zum vier-
ten lvlal vergeben. Vor zwei
Jahren erhielt ihn Dr, med. ha-
bil. Peter Goebel aus Berlin.

Professot Rolf Ziegler und
seine Mitarhciter arbeiten seit

1986 im Rahmen von empiri-
schen Studien im Bereich der
soialwissenschaftlichen Grüh-
dungsforschung. Dabei steht
die Untersuchung der Erfolgs-
und Uberlebenschancen neu
gegründeter Betriebe lm Mit-
telpunkt.

Die Gutachtergruppe des bl-
fego sieht in den Arbelten viel-
versprechende Ansätze, der
Gründungs- und Frühentwick-
lungsproblematik von Unter-
nehnren auch durch ihren for-
schungsmethodischen An-
spruch breiteren Forschungs-
kreisen in den lVinschafts-
und Sozralwissenschaften eine
verstärkte Wertschätzung zu
verschaffen.

Muller-Böling (1.) überreichte
I dessen Mitarbeiter (v.1.) Dr.

den an Prof. Dr.Prof. Dr. Detlef
Rolf Ziegler und Josef Brüderl, Dr. Mo-
nika Jungbauer-Gans und Dr. Rudolf Schußler (WR-Bild:Pruys)
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Wie erfolgreich sind neue Kleinbetriebe?
Il"rK) ,,Srrrall is boLrnli[r.rl, but
beairtilrrl?", ilagen sir:h \Vis-
scnsr;hattler nar:[r sietrr:n ]alt-
ron interrsivt:r' Strrrlicn. Zrr
rlouts<:lt: Klcirrlretliclrr sintl
zalrlloir:h, aber sittrl sirr iirrt:lt
cr[olglt;it:h'i

(iegcnstuttrl tlcr ['rttur su-
clrtrrrl3 tittct Irrtst:lttttrgs-
Hnrl)l)r' r'rrtrt Ittstilttl ltit .§,r

z ir r Ir rgil il Il (llr I.r rtirr ig-\ l,r .

ri rrr il ians-l il i versit iit-i\lir n'
r:lrr,rr u'lrlt.'ir I5ir t)t)0 rlourlo-
grtitrtlt,lt Ilr:ttir:lrr', tlir' -itIt
vorr Ilitl() tris 'tJ(-i lrtri rl,'r' Itt'
rlrrstrie- trrtrl lIirrtrlclskattiIrtet
Iir r NIri nr:ht'n tuttl Olret i;avet'tt
,'irtq,rlt,rgr'tt lr,rl,,,tt. [.olrri lrrr
rlrrn Irlrill clhiellerr geslolrl
l'rr;1, [)r'. l{oll T,icgltlr ttttrl sci-
rrt, \lilatllcitr:r voit rlt,r \'[tttr-
r,lrontr l lni rlil rlcrrt ,,lrilego-

( i riin d u rrgs forsr:h u ngslireis"
iiir Iterausragcnde u,isscn-
scha{tliche l.cistrtngetr atrf
rltrrn Gr:[riet cler lretrietrs- otler
volksrvi rtsr:lrllt lir;her-r Griin-
rlrrrrgs[irrst:ltrurg.'l)ie Dotie-
lrrrrl3 iu Ilirlrt vorr 10 0O0 lllt'l
lirl;rrrzirrrcrr rlirl Starltsparkrrs-
sr I)rrllrnrrrrrl. ,lr,r Vellirg Nor-
rrrirrrrr llentr.op (Ilonn) rrntl «las
lrilc,-lo IJortrrrrrnr[ (Lletriebs-
n'illsr.ha{'lit:lrls Instittrt fiir
t:rrrpilistrhe ()riinrlungs- rrnd
( ) r girrr isa t ion s lirisr:h rr ng).

l'lirr I)Littcl tlcl nr;rren IJe-
tritrlxr iiberleltt rlic ersten Iiinf
lrrhlc nir:lrt, rlie ureisterr
.r lrlir'lIrtt llit(:It {rt\vil cill('lll
l,rlrr'. l)iu liirrgstr,rr (18 l)is 3.1

lirltt e) tutttr tli:rt Nr:rrgriirrrlt:r'rr
gclrcn irrrr st:hncllstcn atrf , Lre-
iviriscrr tlir'l []ai,errr.

Aus den Händen von Sparkassenchef Helmut Kohls (1.) und
bifego-Direktor Prof. Dr. Detlef Müller-Böling (2.v.1.) erhielten
Prof. Dr. Rolf Ziegler (r.) und seine Mitarbeiter den For-
schungs-Preis. Foto: LarYea
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